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Mitteilungen u· Ratschläge
Landwirtſchaftsinſpektor Heinrich Philipp
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Schwadron Huſaren , ab , auf dem

nächſten Wege die Bedrängten zu erreichen .

Unſere 8. Batterie zog am gleichen Tage wieder

Waffenrequiſition aus . Wir lagen abends ſchon in

den Quartieren , als uns eine Meldung erreichte , daß

die 7. Batterie von Aufrührerbanden angegriffen ſei

und daß wir ſofort zu Hilfe eilen ſollten . Nach an —

von einer um

auf

ſtrengendem Nachtmarſch erreichten wir gegen Morgen

die flüchtigen und die von der Philippſchenlſaren

Batterie übrig gebliebenen Kanoniere . Zwiſchen zwei

Ortſchaften hatten ſie bei ihrem Vormarſch —

auf freiem Feld — von in den üppigen Korn —

feldern verſteckten Bauern Feuer bekommen . Hu⸗

ſarenpatrouillen ſtellten ſofort feſt , daß die Ban —

den von allen Seiten heftig feuernd — heranrück⸗

ten . Leutnant hilipp ließ die Geſchütze in

Feuerſtellung auffahren . Nach längerem hartem

Kampfe , mitten im Kommando , erhielt er einen Kopf —

ſchuß , der den ſofortigen Tod herbeiführte . O

ſtellvertreter Kraus — ein Karlsruher —

übernahm dann das Kommando . Inzwiſchen waren

die Banden bis auf 15 Meter an die Geſchütze heran

Kraus hielt ſich mit ſeinen tapferen Ka —

bis der Schuß verfeuert war , dann

ffizier⸗

gekommen .

nonieren , letzte

fiel er mit einer Anzahl ſeiner Leute in die Hände der

Rebellen . Sie erlitten den Tod , andere konnten mit

den Huſaren zur chen . Weinend kamen ſie bei

unſerer Ankunft auf mich zu. Weinend um

en tapferen Führer , den ſie wieeinen

verehrten , der auch wie ein

über ſeine Leute wachte und un⸗

Erwüdlich⸗für fie ſorgte . Nun ruht er

in fremder Fährlichkeiten des

ihr

Vater

Vater

a ber

Erde . Er , der alle

ſchrecklichen Krieges vier Jahre lang überſtanden hatte
—er , der ſich ſo herzlich freute auf die Rückkehr zu

ſeinem jungen Weibe , das er mehr liebte wie ſein Le —

ben , zu ſeinen Buben , die ihm Gott geſchenkt hatte und

zu ſeinem Beruf , dem er treu und zäh , wie ein echter

deutſcher Mann , anhing .
Wir konnten die Verfolgung der Mordbuben nicht

gleich aufnehmen , ſonſt wären auch wir mit unſeren

zwei Geſchützen dem gleichen Schickſal verfallen , denn

die Banden zählten mindeſtens 5000 Mann , davon

ein großer Teil frühere Soldaten unter guter Füh —

rung . Nachdem Infanterieverſtärkung eingetroffen
war , ging der Vormarſch weiter . Wir kamen noch

mehrmals mit den Rebellen ins Gefecht , bis ſie ſich

ergaben . Sie entgingen der Strafe für ihre Miſſetat
nicht . Aber Leutnant Philipp und ſeine armen Ka⸗

nonzere konnten damit nicht ins Leben zurückgerufen
Das ganze Regiment trauert aufrichtig um

die dieſem Vorfalle zum Opfer gefallenen Kameraden . “

Ein attiver Offizier des Regiments ſchreibt über

Philipp : „ Sein Tod geht mir recht nahe . Er war einer

der tüchtigſten , beſcheidenſten , zuverläſſigſten , ſympa⸗
thiſchſten Offiziere der mobilen Abteilung 14. Ein

Prachtmenſch , der zudem ſehr an ſeiner Frau und

ſeinen beiden Kindern hing , ein begeiſterter Landwirt

und eine Seeele von Batterieführer . “

Auf 20. 1918 war Leutnant und

Batterieführer Heinrich Philipp für be⸗

wieſenen Mut und hervorragende Tapferkeit an der

Weſt⸗ und Oſtfront das Eiſerne Kreuz l. Klaſſe

verliehen worden . Das herbe Schickſal hat es gefügt ,

daß er ſich dieſer hohen militäriſchen Auszeichnung
nicht erfreuen durfte , denn bevor die Poſt das Ehren⸗

kreuz zum Regimente brachte , war er auf offener

Walſtatt den Soldatentod geſtorben .
Als Sohn eines Landwirts iſt Heinrich Philipp

10. November 1880 in Tiefenbach im Amt Eppin⸗

gen geboren . Er beſuchte das Gymnaſium in Sins⸗

heim . Als Landwirtsſohn , mitten in der ländlichen

Bevölkerung aufgewachſen , blieb er dem Stande treu

und wendete ſich aus überzeugter Neigung dem land⸗

wirtſchaftlichen Studium zu. Nach einer gründlichen

praktiſchen Ausbildung bezog er die Akademie Hohen⸗

Mai dem

Am

heim . Nach dem durch das mit Auszeichnung beſtan⸗
dene Diplomexvamen abgeſchloſſenen Studium , war

er eine Reihe von Jahren teils als Landwirtſchafts⸗

lehrer , teils in der Praxis tätig . “ Längere Zeit leitete

er den Prinz Löwenſteiniſchen Gutsbetrieb zu Langen⸗

zell . — Im Jahre 1911 wurde ihm die Vorſtandsſtelle
an der ſtaatlichen Landwirtſchaftsſchule Auguſtenberg

übertragen . Mit vielem Eifer und Geſchick und mit

großer Ausdauer , hat er ſich in dieſe bevorzugte Stel —

lung eingearbeitet , wozu ihn ſein reiches praktiſches
und theoretiſches Wiſſen vorzüglich vereigenſchaftete .

Wo Heinrich Philipp ' mit den badiſchen Land⸗

wirten in Berührung kam , haben dieſe ihm die wärm⸗

ſten Sympathien entgegengebracht . Als einer der

ihren fühlte er mit ihnen . Seine beſcheidene Art ,
ſein lauterer Charakter , ſeine muſterhafte Pflichttreue
wurden gerade auch in den Kreiſen unſerer Klein⸗

bauern hochgeſchätzt . — Seinen Schülern war er ein

warmherziger Freund und ein treuer Berater in allen

Nöten des jungen Lebens .

Der frühe Tod Heinrich Philipps wird im ganzen
Lande tief bedauert . Einer unſerer Beſten iſt heim⸗

gegangen . — Seiner untröſtlichen jungen Frau wen⸗
det ſich allerwärts das aufrichtigſte Mitgefühl zu .
Möge ſich ihr in den beiden Knaben , die den lieben⸗

den , treubeſorgten Vater ſo früh verlieren mußten ,
eine Quelle reinſten Mutterglückes erſchließen . Möge

ihr Gott ſeinen Willen tragen helfen .



Gemüſeſamenanbau .

Nur kräftige , gut entwickelte Elt kubitagten vermö⸗

gen ein nichtiges Saatgut zu liefern . Dieſen Grund⸗

ſatz muß der Züchter von Gemüſeſamen vor allem hoch⸗
halten . Unter den Samenpflanzen iſt eine ganz ſorg⸗
fältige Auswahl vorzunehmen . Man muß bemüht
ſein , diejenigen Formen auszuſuchen , welche ſich ddurch
größte Vollkommenheit auszeichnen . Bei Kopfkohl⸗
ebenſo bei Rüben , Karotten , Sellerie , Zwiebeln , und
den übrigen Wurzel - und wird

man ſtets das Formvollendetſte für die Zwecke der
Samengemi 0 Zzuwählen habe B latSamengewinnung auszuwählen haben . Bei Kopfſala
laſſe man die ſchönſten und dichtgeſchloſſenſten Köpfe
in Samen gehen . Bei Gurken , Tomaten uſw . nehme
man die zu Samen beſtimmten Früchte nur von reich⸗
tragenden Pflanzen .

Neben ſorgfältiger Zuchtwahl iſt unbedingt dafür
zu ſorgen , daß in den Saatzuchtanlagen eine Ver⸗

miſchung verwandter Raſſen durch Blütenſtaubüber⸗
tragung ausgeſchloſſen iſt . Mangold und Rotrüben ,
ebenſo die verſchiedenen Kohlarten und ſelbſtverſtänd⸗
lich auch die reinzuzüchtenden Sorten innerhalb der
Arten müſſen , wenn die Ausſ pflanzung ſo geſchieht ,
daß ſie zur gleichen Zeit in Blüte kommen , mindeſtens
206 —800 m von einander entfernt ſtehen . Man wird

z. B. nur auf ganz großen Grundſtücken Samen von

Salfelder⸗Gelbrüben und Holländer - Karotten , von Ro⸗

ſenkohl und Weißkraut , oder Maikönig⸗Kopfſalat und

Trotzkopf gleichzeitig bauen können , wenn es nicht ein⸗

zurichten iſt , daß die Blütezeiten jeweils zeitlich ge⸗
trennt eintreten .

Die Gemüſearten ſind zu trennen in ſolche , die im

erſten Jahre Samen tragen und andere , die aus über —
winterten Knollen und Wurzeln neu austreiben und
dann erſt in Samen ſchießen . Bei größerem Samen⸗
bau macht das überwintern der Samenträger nicht

wenig Mühe . geſchieht meiſtens in froſtfreien
trockenen Kellerräumen oder Erdmieten . Mit einem
nicht unerheblichen Verluſt muß gerechnet werden ,
denn Fäulnis und Mäuſefraß ſind nicht ganz zu ver⸗

hindern .
Zum Samenbau können nur gut bearbeitete und in

beſtem Düngungszuſtand befindliche Grundſtücke Ver⸗
wendung finden .

Anbau , Bearbeitung und Ernte .

a. Einjährige Samenträger

Der Anbau zur Samenerzeugung derjenigen Ge⸗

müſearten , die im erſten Jahre Samen tragen , kann

genau ſo ausgeführt werden , wie für die direkten

Nutzungszwecke . Die Anbaumethoden für Salat , Spi⸗
nat , Endivie , Monatrettich , Gurke , Kürbis und To⸗
mate ſind ſo allgemein kätannt daß darüber keine
Erörterungen erforderlich ſind . Durch das Auszie
ungeeignet ſcheinender Pflanzen wird der Stand der
Samenträger entſprechend gelichtet .

Für die Gewinnung von
1 kg Samen ſind er⸗ 1

forderlich :
kg Samen enthält :

bei Kopfſalat :
250 - 400 Pflanzen 1063 900 —1 250000 Korn

bei inat :
400 —- 500 Pflanzen 104200 - 104300 Korn

Für die Gewinnung von
1 kg Samen ſind er⸗ Ukg Samen enthält :

forderlich :

bei Endivie :
300 - 500 Pflanzen 775000 - 800000 Korn

bei Monatrettich :
250 —300 Pflanzen 106000 —117000 Korn

bei Gurken :
100 —250 Pflanzen 40000 - 46000 Korn

bei Kürbis :
10 —30 Pflanzen 1800 - 2C000 Korn

bei Tomaten :
20 —40 Pflanzen 327000 - 357000 Korn

bei Bohnen :
10 —50 Pflanzen 11000 - 5000 Korn

bei Erbſen :
10 —50 3500 - 6000 Korn

b . Zweijährige Samenträger .
Von Gend 5 die erſt im zweiten Jagre die

vorwiegend in Betracht : alle

Kohlarten , die Bodenkohlraben , die Oberkohlraben
Sommer⸗ und Winterrettich , Mangold , Rotrüben

Weißrüben , Möhren , Sellerie , Peterſilie, Schevarz⸗
wurzel und Zwiebel . Das Land für das Einbri
der überwinterten Samenpflanzen muß gut vorberei⸗

tet und gelockert ſein . Das Einpflanzen geſchieht an
trockenen Tagen . Reihenpflanzung iſt zu empfehlen .
Die Entfernung der Reihen richtet ſich nach der Größe

Pflanzmaterials und beträgt 20 bis 60 m . Bei

Schwarzwurzeln , die winterhart können die zum
Samentragen beſtimmten Pflanzen am Standort
bleiben . Sie könne n ſogar mehrere Jahre nacheinan⸗
der zur Samengewinnung verwendet werden . Alle
Samenkulturen müſſen ſtets unkrautrein gehalten
werden .

Samen tragen , kommen

Für die Gewinnung Entfernung
von 1 kg Samen [der Pflanzen
ſind erforderl ' ch: im Geviert :

1 kg Samen enthält :

bei Weißkraut , Rotkraut , Wirſing , Winter
kohl , Roſenkohl :

50 —150 Pflanzen 35 40 em 260000 500000 Korn
bei Blumenkohl :

100 —150 Pflanzen J50 60 om 10000 - 370000 Korn
bei Bodenkohlraben :

Pflanzen 4050 em J270000 400000 Korn
bei Oberkohlraben :

150 —200 Pflanzen 20 —25 em 280000 - 430000 Korn
bei Karotten und Möhren :

150 —400 Pflanzen [ 40 - 50 om I8000 0 - 850000
bei Sommer⸗ - und Winterrettich :

250 —300 Pflanz en 25 - 30 em J100000160000 Korn
bei Rotrüben und Mangold :

50 —100 Pflanzen 50 —60 om ] 54000 — 60000 Korn
bei Weißrüben :

40 - 50 m 370000 380000 Korn
bei Sellerie :

30 - 40 em J2800000 - 2900000 Korn
bei Peterſilie :

150 —200 Pflanzen 20 —25 om 750 Korn
bei Schwarzwurzel

200 - 350 Pflanzen J25 —30 cm 76000— 80000 Korn
bei Zwiebel
110 —15 em 250000-270000 Korn

50 —150

Korn

40 — 100 Pflanzen

150 —200 Pflanzen

250 —- 300 Pflanzen
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Ergebnis der Zählungen .
zeigen die ſchwachen oder(Die in Klammern befindlichen Zahlen

tränkelnden oder von Schädlingen ſtark befallenen Pflanzen an. )

Radies Non plus ultra .

2 3 . 4 . 5 . (6. Zählung

Gebeizt 6866)

Gewäſſert 74( 4)
Unbehandelt 64(ö3)

Möhren Halblange Nantes .

1 2. 4 5. 6. Zählung

Gebeizt e
Gewäſſert R 41 43

Unbehandelt 0 0 3 18 2020

Sommerendivien Trianon
E ＋ 3. . 5. 6. Zählung

Gebeizt 0 9 24 34 276

Gewäſſert 0 20 26 52 6586 ( 6 ) 57
Unbehandelt 0 483 32 43 4365 ) 42

Kohlrabi Enaliſche blaue .
2 E

32

15
4. 5. 66. Zählung

f
8079065Gebeizt 70 910 005920411) 8867 ) 9065 ) f88

Gewäſſert 79 * 838 ) 83 50 846
5

8502 )
Unbehandelt 8197 6) K

95 (3) 9465 960 )

Weiter fortgeſchritten als die gebeizten.

Weißkohl Ruhm von Enkhuizen .

E 1 45 6 Zählung
— 0

Gebeizt 17 45( 014) 346) f 5720 ) 67 ( 5) 65 (2)

Gewäſſert 72 ( 8 ) 73 (9) 70017 ) 69 68

Unbehandelt 4162 ( 4 ) 68 ( 1 ) 7021 ) /70400 70 (6)

*) Weiter Trtoeſchtaten als die gebeizten.

Kopfſalat Maikönig .

1 . [ 2 . [3. [ 4 .[ 5 . (6. Zählung
Gebeint 32˙XC63 67⁰ 7 2 [ 71

Gewäſſert 46 68 73 83 85 84
Unbehandelt 64 89 93 89 [ 87 * 85

Die blau gefärbte Samenhülle wurde oft an die Oberfläche gebracht.
Am beſten entwickelt.

Proskauer Froſtbohnen .
0 8 4

1, . 4 . 5. 6. Zählung

Gebeizt 0Keimbe⸗ Keimung 12* 96 * 95

Weehe 0 e , . 50 6

Unbehandelt 0 der Erde. zurückg. 76 95

* Die Entwicklung iſt bei den enten Samen am geringſten , bei
den gewäſſerten gut, am beſten bei den unbehandelten .

** Die Entwicklung ist bei den gebeizten Samen
ringſten , bei den gewäſſerten und unbehandelten iſt
moch ſehr ſchwer feſtzuſtellen.

immer noch am ge⸗
ein Unterſchied nur

80

Erbſen Saxonia —

2² 55 4. 5. 6. Zählung

Gebeizt 20279 87 86
Gewäſſert 1282 91 95
Unbehandelt 10 2 S4 87

Die gewäſſer ten und unbehandelten Samen haben bis jetzt höhere
ergeben als die gebeizten.

Iflanzen er Aufbau und der Stengel—

den vorliegenden Tabellen geht

Enne des Uſpuluns auf ein ſchnelleres
der Samen nicht feſtgeſtellt werden konnte .

b1 l, es haben nur die gebeizten Erbſen bei
2 erſten Zählung einen Vorſprung , während bei
allen andern 3 ein anfangs weniger zahliches

Auflaufen feſtgeſtellt werden mußte . Ganz be⸗
ſonders auffallend iſt dleſe Tatſache mehr oder weni —

bei allen feinen Sämereien, bezw . bei ſolchen , die
einer dünnen Haut verſehen ſind , wie Möhren ,

Salat , Weißkohl . iſt möglich , daß bei dieſen die
giiftigen Stoffe der Beize in das Innere des Samens
eingedrungen ſind , wo ſie zerſetzend oder lähmend ge⸗
wirkt haben können . Auch der Stand der Pflanzen ließ
einen ſolchen Schluß als berechtigt erſcheinen , da die
mit Uſbulun behandelten zuerſt ein ſchw Ausſehen
und geringes Wachstum zeigten , ſo daß dieſe Tatſache
jedem Beobachter auffiel .

Nach meinen Erfahrungen halte ich es für wichtig ,
daß noch eingehende Erprobungen der Saatbeize Uſpu
lun vorgenommen werden , ſie der Allgemeinheit
zum Gebrauch empfohlen wird , denn erſcheint mir
nötig , daß für die verſchi edenen Sämereien eine ver —
ſchiedene Behandlung , ſei der Beizdauer , ſei es
in der Stärke der Beize , vorgenommen werden muß .

Ein abſchließendes Urteil kann ich vorläufig nicht
fällen , da vorerſt noch Kontrollverſuche angeſte llt wer⸗
den müſſen , die etwaige Ungenauigkeiten bei den ein⸗

klar hervor , daß

ver—2U
mit

3ehe
e8

in

maligen Beobachtungen richtigſtellen ſollen . Ferner
beabſichtige ich, die Erntemenge feſtzuſtellen , und ich
werde die Ergebniſſe in einem zweiten Bericht ſeiner⸗
zeit an dieſer Stelle mitteilen . “

Dieſe eigentlich für die deutſchen Gärtner geſchrie —
bene Abhandlung verdient gewiß die volle Beachtung
auch der Landwirte , denen „ Uſpulun “ zur Verwen
dung als Mittel zur Verhütung des Kornbrandes
( Steinbrand ) in großen Tönen angeprieſen wird .
Profeſſor Hiltner berichtet in verſchiedenen landwirt⸗
ſchaftlichen Zeitungen über ſeine Verſuche , bei denen
Uſpulun bei dem in der Gebrauchsanweiſung an —
gegebenen Benetzungsverfahren völlig verſagte .

Die Landwirte haben allen Anlaß , bezüglich der
Verwendung von Uſpulun eine abwartende Stellung
einzunehmen .

Kupfervitriol , das alte wirkſame Mittel gegen Stein⸗
brand , iſt zurzeit nur ſchwer erhältlich . Ein neueres
Mittel Formaldehyd ( Formalin ) hat ſich als ſehr wirk⸗

ſam erwieſen , und hat ſich infolgedeſſen auch raſch
eingeführt .
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